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Bach mit r$mantlscherr Zügen
Stargeiger Vladimir S.päakov brilliert mit seinem Ensemble in der Stadthalle

tingespieltes [nsemble: Wdimir Spitakov und Timur Pirverdiev (Violinen, v. l.), Zoya Abolitz (Cem'

bafo) Sopranßtin Anastasia Belukova und Dimitry Prokofiev (Voloncello). Foro, EUGTNIE KUSCH

sechs Violinsonaten von Bach,
deren Bedeutung vor allem in
der fortschrittlichen Behand-
lung des begleitenden Instru-
mentes, des Cembalos, liegt.

Verstärkt um den Cellisten
Dimitry Prokofiev präsentier-
ten die russischen Musi.ker eine
gesangvolle Version des pasto-
raien ersten Satzes, die steigen-
de Virtuosität des folgenden A1-

legro, das elegante Zwiege-
spräch der Melodiebögen im
Adagio, das sich über dem vo-
ranschreitenden Staccato des
Violoncello als Kanon entwi-
ckelte und schließlich das kon-
zertante irnposante Finale. Kei-
ne alltägliche Interpretation -
keine gewöhnliche ,,Bach-
Stunde" boten die Gäste aus
Russland.

VONEUGENIE KUSCH

§ Gütersloh. So glamourös die
Auftritte des in Russland end-
los be[ebten, im Ausland sehr
geschätzten Geigers und Diri-
genten Viadimir Spivakov er-
scheinen mögen, so reduziert
und prunklos war seine ,,Bach-
Stunde", die er auf Einladung
des Gütersloher Forums Rus-
sische Kultur am Mittwoch in
der Gütersloher Stadthalle mit-
gestaltete.

Puristen durften staunen: so

leidenschaftlich und gesanglich
hört man Bach heutzutage
kaum. Spivakov bot eigenhän-
dige Bearbeitungen der fünf So-
pranarien aus den Kantaten
(BWV 57,68, 186 und 208) und
aus der Missa Brevis (B\,W 234)
von lohann Sebastian Bach an.
Die Begleitung reduzierte er
zwar nur auf vier Instrumente:
zwei Violinen (Spivakov und
Timur Pirverdiev), Violoncello
(Dimitry Prokofiev) sowie
Cembalo (Zoya Abolitz), das
Konzert versah er gleichwohl
mit dem weltumfassenden Leit-
spruch ,,Liebe die Welt, iiebe den
Frieden" - mit seinem seit Jah-
ren bekundeten großen huma-
nistischenWunsch also, der sich
mit Hilfe von Bach eindrucks-
voll verinnerlichen lässt.

Dass der Abend gleichzeitig
zu einer geglückten Promotion
des vielversprechenden Talents
der Sopranistin Anastasia ße-

lukova wurde, versteht sich von
selbst. Schon immer lag Spiva-
kov am Herzen, das Potenzial
begabter junger Menschen
käftig zu unterstützen. Anas-
tasia Belukova genoss zuerst in
der russischen Hauptstadt eine
perfekte musikalische Ausbil-
dung, die sie dann noch in Ita-
lien vervoliständigte. . Einige
Preise an gesamtrussischen
Wettbewerben schmücken ihre
Biographie genauso wie die
Hauptrollen auf der Opern-
btihne sowie Konzerte mit
namhaften Dirigenten.

Musiktheatralisch versiert,
beschäftigt sich Belukova erst
seit kurzem intensiv mit Bach.
Mit fürem schönen, hellen,
lieblichen, gelegentlich nur et-
was zu vibratoreichen Sopran

vermittelte sie unprätentiös so-
wohl die pastorale Stimmung
der Arie ,,Schafe können sicher
weidenl', als auch die mystische
Kraft der beiden Arien aus der
Kantate ,,Selig ist der Mann".
Frisch und elanvoll, sicher in der
Höhe und um die gute Arti-
kulation bemüht war ebenfalls
die als Ztgabe gesungene
schwierige Arie ,,Eilt, ihr Stun-
den, kommt herbei" (BVW 30).

Es war Bach leidenschaftlich
gesungen, von mitr,virkenden
Instrumentalisten mit lebendi-
ger Artikulation und ausdruck-
starker Melodiegestaltung um-
sichtig begieitet. Das instru*
mentale Trio (Spivakov, Pro-
kofiev, Abolitz) ergänzte das

Programm mit der Sonate A-
Dur (BWV 1015), einer von


